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Assistenz und Begleitperson im Krankenhaus und in 
stationären Rehabilitationseinrichtungen 
 
Bei einem stationären Aufenthalt im Krankenhaus oder in einer Rehaklinik können bei medizinischer Not-
wendigkeit Begleitpersonen zur Sicherung des Behandlungsziels mitgenommen werden ( §11 Abs 3 SGB V ). 
Ist eine Mitaufnahme in die stationäre Einrichtung nicht möglich, kann die Unterbringung der Begleitperson 
auch außerhalb des Krankenhauses oder der Vorsorge- oder Rehabilitationseinrichtung erfolgen. Die Kran-
kenkasse bestimmt nach den medizinischen Erfordernissen des Einzelfalls die Art und Dauer der Leistungen. 
Die Kosten für die Unterbringung dürfen dabei nicht höher sein als sie für eine Mitaufnahme in die statio-
näre Einrichtung gewesen wären.  
     

Assistenz im Arbeitgebermodell als Begleitung im Krankenhaus  
Nach dem Gesetz zur Regelung des Assistenzpflegebedarfs im Krankenhaus von 2009 können pflegebedürf-
tige Menschen mit Behinderung im Fall einer stationären Krankenhausbehandlung oder während einer sta-
tionären Rehabilitationsmaßnahme ihre pflegerische Versorgung durch ihre Assistenzkräfte weiter in An-
spruch nehmen. Ihre Assistenzkraft wird mitaufgenommen. Für die Zeit des stationären Aufenthaltes wird 
das Pflegegeld der sozialen Pflegeversicherung bzw. des Sozialhilfeträgers weiterbezahlt. 
 

Assistenz über Leistungserbringer der Eingliederungshilfe als Begleitung im Krankenhaus 
Seit November 2022 ist die Mitnahme von Assistenzkräften möglich, die über einen Träger der Eingliede-
rungshilfe angestellt sind (§113Abs.6 SGB IX). Damit soll die medizinische Behandlung sichergestellt wer-
den, sofern das aufgrund behinderungsbedingter besonderer Bedürfnisse erforderlich ist. Die Vorausset-
zung für die Mitaufnahme der Assistenz ist, dass bereits vor dem Krankenhausaufenthalt Leistungen der 
Eingliederungshilfe bezogen wurden. Für die Zeit des stationären Aufenthaltes wird das Pflegegeld der sozi-
alen Pflegeversicherung beziehungsweise des Sozialhilfeträgers weitergezahlt. Die Kosten für die Kranken-
hausbegleitung durch die Assistenz werden vom Träger der Eingliederungshilfe übernommen. Die vertrau-
ten Personen dürfen Leistungen zur Verständigung und Unterstützung im Umgang mit Belastungssituatio-
nen erbringen. 
 
 
 
 
 
 

Begleitung im Krankenhaus durch Angehörige oder enge Bezugspersonen 

Anspruch auf Krankengeld für die Begleitperson 
Seit November 2022 haben Personen aus dem engsten persönlichen Umfeld eines Menschen mit Behinde-
rung, die aus medizinischen Gründen als Begleitung ins Krankenhaus mitgenommen werden, bei einem Ver-
dienstausfall Anspruch auf Krankengeld (§ 44b SGB V).  

Voraussetzungen sind:  
Die Begleitperson und die zu begleitende Person sind gesetzlich krankenversichert. Die Begleitperson ist 
pro Tag mindestens 8 Stunden anwesend. Bereits vor dem Krankenhausaufenthalt wurden Leistungen der 
Eingliederungshilfe bezogen. Die Begleitperson hat der Krankenkasse bei Beantragung des Krankengeldes 
zu bestätigen, dass zeitgleich keine Assistenzleistung nach § 113 Abs. 6 SGB IX stattgefunden hat. 

Tipp bei Persönlichem Budget: 
Bei Bezug von Leistungen im Rahmen eines Persönlichen Budgets können Sie eine Mitaufnahme Ihrer 
Assistenz ins Krankenhaus bereits bei der Gesamtplanung mit einplanen. 
 

 
 

 

 

§11%20Abs%203%20SGB%20V
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl109s2495.pdf%27%5D__1691575229174
http://www.gesetze-im-internet.de/sgb_9_2018/__113.html
§%2044b%20SGB%20V
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Wer hat Anspruch auf Begleitung im Krankenhaus? 
Die Krankenhausbegleitungs-Richtlinie (KHB-RL) regelt wann eine Begleitung durch eine Person aus dem 
engsten persönlichen Umfeld bei einem stationären Krankenhausaufenthalt als medizinisch notwendig er-
achtet wird und wie die Bescheinigungen ausgestellt werden müssen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Erstattung von Fahrtkosten für die Begleitperson 
Ist eine Mitaufnahme der Begleitperson aus familiären, psychologischen, räumlichen oder sonstigen Um-
ständen nicht möglich, kann die Krankenkasse anstelle der Mitaufnahme die Kosten für die täglichen Fahr-
ten einer Begleitperson erstatten. Ebenso können Reisekosten übernommen werden. Für die Kostenüber-
nahme ist eine Bestätigung des Krankenhausarztes zur medizinischen und therapeutischen Notwendigkeit 
erforderlich oder eine Bescheinigung der Reha-Einrichtung über den zu erwartenden günstigen Einfluss auf 
die Reha-Maßnahme.  
 

Erstattung von Fahrtkosten und Verdienstausfall bei Reha-Aufenthalt 
Sofern kein Anspruch auf Fortzahlung des Entgelts besteht, wird bei einer Begleitperson der Verdienstaus-
fall in Höhe des Nettoarbeitsentgelts bis zur Beitragsbemessungsgrenze von der Rentenversicherung erstat-
tet. Auch für diesen Zeitraum notwendige freiwillige Beiträge zur sozialen Absicherung können erstattet  
werden. Zusätzlich können die Reisekosten für die An- und Abreise der Begleitperson übernommen wer-
den. Voraussetzung ist auch hier ein Antrag, in welche insbesondere die medizinische Erforderlichkeit der 
Begleitperson dargelegt wird. Entsprechendes gilt bei der Rehabilitation von Kindern, sofern diese von ei-
ner erwachsenen Person begleitet werden müssen. 
 

Weiterführende Informationen 

▪ DGM Infodienst-Blatt „Assistenz“  
▪ Informationen der kassenärztlichen Bundesvereinigung zur Verordnung von Krankenhausbegleitung: 

www.kbv.de/html/krankenhausbegleitung.php  

Wann liegt eine medizinische Notwendigkeit für die Begleitung vor? 

Drei Fallgruppen sind vorgesehen: 
1. Begleitung, um während der Krankenhausbehandlung eine bestmögliche Verständigung mit der Pati-

entin oder dem Patienten zu gewährleisten, zum Beispiel bei erheblichen Beeinträchtigungen der 
Kommunikationsfähigkeit, beim notwendigen Gebrauch von Kommunikationsgeräten oder -techni-
ken.  

2. Begleitung, damit die mit ihrer Krankenhausbehandlung verbundenen Belastungssituationen besser 
gemeistert werden können, insbesondere bei fehlender Kooperations- und Mitwirkungsfähigkeit, 
beispielsweise bei Schädigungen mentaler Funktionen. 

3. Begleitung zum Einbezug in das therapeutische Konzept oder zur Einweisung in die anschließend 
weiterhin notwendigen Maßnahmen. Dies gilt bei Beeinträchtigungen neuromuskuloskeletaler und 
bewegungsbezogener Funktionen, der Atmung sowie der Nahrungsaufnahme oder des Schluckens.  

Die in den Fallgruppen aufgezählten Schädigungen und Beeinträchtigungen mit ihren erheblichen Aus-
wirkungen begründen sowohl jeweils für sich alleine als auch in ihrer Kombination die medizinische 
Notwendigkeit der Mitaufnahme einer Begleitperson. Entsprechendes gilt auch für Schädigungen und 
Beeinträchtigungen, die sich in vergleichbarem Umfang auf die Krankenhausbehandlung auswirken un-
ter den Kriterien nicht ausdrücklich benannt sind. 

 

 

http://www.g-ba.de/downloads/62-492-2951/KHB-RL_2022-08-18_iK-2022-11-01.pdf
http://www.kbv.de/html/krankenhausbegleitung.php

